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Roͤnigsberg / gedruckt in der Koͤnigl. Hoff und Academiſchen Buchdruckerey. 
A 


Gedencke meiner / mein Et! 
im beſten. 


d lautet das kurtze / doch aber ſehr nachdruͤck⸗ 
liche Stoß⸗Gebehtlein (2) des frommen 


und redlichen Ffraeliten Nehemiaͤ (“) / wel⸗ 
cher die Wiederauffrichtung der zerſtöhreten 
Mauren zu Jerusalem / nach der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngnuß / ihm treulich lieſſe angelegen 
. ſeyn / und viel Gutes bey der Reinigung des 
Judiſchen Gottes dienſtes geſtifftet. Er beſchreibet ſolche ſeyne Wer⸗ 
cke / und was vor Gefahr er dabey von denen Feinden erlitten / er 
u 
(% Die Alten haben dergleichen Gebehte / Orationes jaculatorias a, 
weil ſolche kurtze Gebete / wie ein Pfeil vom Bogen ſchnell geſchoſſen wird / 
aus andaͤchtigem Hertzen mit dem groͤſſeſten Eyfer gen Himmel 
ſteigen. Quod velut jacula Cor noftrum feriant, ac ad divinum amo- 
rem excitent; Sed & Cor DEi ad exaudiendum nos, provocent, wie 
Hieronymus ſchreibet Epiſt. X XI. ad Probam. Bernhardus Serm. de paſſio- 
ne, vergleichet ſolche Gebehtlein denen Bienen / welche / wenn fie von denen 
Blumen den Honig geleſen / mit einem anmuhtigen Summen hin und 
her fliegen. Solche Stoß Gebehte waren z. E. des alten Jacobs: Here 
ich warte auf dein Heyl. Ceneſ. XLIX. 18. des Zoͤllners: Gott ſei mir 
Suͤnder gnaͤdig. Luc. XVIII. 13. des Blinden an dem Wege: Du Sohn 
David erbarm dich mein ib. v. 39. Kc. des HErrn JESU fieben Worte 
am Creutz / und des Schaͤchers Luc. XXIII. 42. 
G Dieſer Nehemias iſt kein Prieſter geweſen / dazu ihn die Paͤbſtiſche Com. 
mentatores iusgemein machen wollen / ſich beziehende auf das 2. Buch der 


SA Em 661) be, — 


Buch (e) das von ihm den Nahmen hat; Nicht daß er fich derſel⸗ 
ben vor GOtt rühmen wolte / wohl wiſſend / daß er als ein Knecht 
Gottes nicht mehr gethan als was er zu thun ſchuldig war 
Luc. XVII. 10. (4) Oder daß er fuͤrchtete / G Ott wuͤrde ſeyn vergeſ⸗ 
ſen / denn er war gnugſam durch den Propheten Malachiam verſichert / 


das auch vor ihn als einen Mann | der den HErrn fürchtet 
undan feinen Nahmen gedachte vor dem HErrn ein Denck⸗ 
Zettel geſchrieben waͤre / Cap. Ill. 16. Er hielte ſich an die Verhei⸗ 
fung GOttes bey dem Jeremia: Iſt nicht Ephraim mein 
theurer Sohn und mein trautſtes Kind: denn ich dencke 


noch wohl daran / was ich ihm geredet Babel Cap. X Xx I. 20. 
Sondern er wolte in dieſem Wunſch ſich ſelbſt zum beftändigen 
Andencken / der ihm von GOtt in feinem Werck und Ambt verliehe⸗ 
nen Gnade auffmunteren / und bezeugen / GOtt habe an ihn gedacht / 
und ihn hervorgezogen / daß er ein Fuͤrſt in ſeinem Volck worden / 
und daß der HErr durch ihn fein e (e); Er wolte ſich 


2 au 
Maccab. I. 2 l. woſelbſt er aber von denen Prteſtern / inſonderhett in dem 
Griech ſchen Tert / unterſchteden wird / welches auch geſchiehet Nehem. X. 1. 
wenn man ſolchen gegen den letzten Verſicul des vorhergehenden haͤlt. 

Sondern ein Bedienter des Arthaſaſta / Koͤniges in Perſien / Hathirſatha = 
genandt Cap. VIII. 9. welches in der Perſiſchen Sprache einen Mund⸗ 
ſchenck bedeutet / der dem König den Wein einſchencket und darreicher Ne- 
hem. II. 1. Und iſt alſo vermuthlich / wie Zerobabel, ein Fuͤrſt des Volckes 
aus dem Stamm Davids geweſen / welcher nebſt anderen vorhin ſchon 
herauff komen war jen Jeruſulem / wie aus dieſem Buch erhellet. Welcher 
nach dem Zorobabel, bey dem Bau der Stadt und ſonſt / das Directo⸗ 
rium geführet / wie aus der Juͤdiſchen Tradition, dem Canone Chronico ad 
A. 1584. des Eufebii, am allermetſten aus dem VII. Capltel Nehemiæ v. 6. 
zu ſchlieſſen. Wie wol andere meynen / daß nicht einer / ſondern unterſchied⸗ 
liche Nehemiæ geweſen. Vid. Joh. Gottlob Carpzoyii Introductio in Libros 
Biblicos V. T. Cap. XIX. p. 339. 

() Bey denen Alten ward dieſes Buch Nehemiz,twelches er ſelbſt geſchrieben / 
ſintemahl er von ſich und ſeinen Wercken und Ordnungen in prima perſona 
allezeit redet: Ich Nehemias &zc. mit dem Buch Esdræ vor eius gehalten / 
weil es theils die vorhergehende Hiſtorie der i theils jenes in einigen 
Umſtaͤnden erklaͤret / dahero es auch das andere Buch Esdræ genennet ward; 
die Uleberſchrifft aber und der Inhalt bender zeuget deutlich / daß es unter. 
ſchiedene Bücher ſeyn. Vid. Carpzovius I. c. 

(4) Dannenbero Bellarminus ihin unrecht thut / wenn er mit feinem Exempel 

ehaupten will / daß man auf gute verdtenſtliche Wercke ein Vertrauen 
haben könne. Vid. Pruckneri Vind. Bibl. in h. . 

(e) Syrach ſetzet ibn deswegen unter die berühmten Leute: Nehemias, ſchrei · 

bet er / iſt allezeit zu loben / der uns die zerſtoͤrete Mauren wieder 


auch weiter dem guten Andencken Gottes in tiefffter Demuth em⸗ 
pfehlen / der HErr wolte weiter alſo an ihn gedencken / und mit David 
bethen: Gedencke HErr an Rehemia undan ſein Leyde.eeno, 
Iſt alſo dieſes eine Gleichniß⸗Rede von einem Unterthanen oder ge⸗ 
ringen Menſchen / wenn er ſich dem Obern auffs beſte recommen- 
diren will / oder ein Memorial feinem Könige übergiebet/ ſo bittet er: 
Er geruhe ſeiner im beſten zu gedencken das iſt vor fein Beſtes 
zu ſorgen / fein Glück und feinen Wohlſtand zu befördern / oder wie 
dort Joſeph im Gefaͤngnuͤß den Schencken Pharaonis / da er ihm die 
glückliche Deutung ſeines Traums ſagte / bathe: Gedencke meiner 
wenn dirs wohlgehet. Gen. XI. 15. Denn Gott der HErr hat 
eigentlich kein Gedaͤchtnuß / daß er etwas vergeſſen koͤnte / oder Urſach 
habe erinnert zu werden / denn er iſt der Allwiſſende / vor deſſen Au⸗ 
gen alles entdecket / Hebr. w. 13 was geweſen vor der Zeit / was 
in der Zeit iſt / und ſeyn wird Ewigkeit. Sondern von GOLE wird 
auff menſchliche Weiſe geſaget / daß er an die Menſchen gedencke / 
wenn er vor fie forget / fie behütet / oder aus der Gefahr errettet / fie 
ſeegnet / und ihnen allerley Gutes erweiſet / welches ſonſt die Men: 
ſchen thun / wenn fie an den / welchem fie wohl wollen / gedencken. (/) 
So gedachte der HErr an Noah / da er ihn aus dem Angſt⸗ 
Kaſten herausfuͤhren wolte / Gen. VIII. Der HERR gedachte 
an Rahel und machte fie fruchtbahr / Gen XxX. 22. Und da 
er die Kinder Israel aus der Dienſtbarkeit Ægypti erlöfen wolte / ſo 
ei 
auffgerichtet hat / und die Thore mit Schloͤſſern * 
15. Und Jofephus giebet ihm dieſes Zeugnüß: Vir ad virtutem & juſtitiam 
natus & in populares ſuos benificentiſſimos, relicto ſempiterno ſui monumen- 
to in Hieroſolymitanis mœnibus Lib. XI. Antiqv. Jud. c. g. Das bezeugen 
ſeine Wercke. Er verthaͤdigte den Bau wider den Saneballat / durch ſein 
Gebeht und Wachſamkeit. Cap. IV. Er ſchaffete den Wucher ab und die Un 
terdruckung der Armen cap. V Er ſpeiſete xo. Armen taͤglich an feinem Tiſch 
Cap. V. 17. Feng an zu reſormiren / da das Seſetz durch Esdram verleſen ward. 
Cap. VIII. Das Laubhuͤtten⸗Feſt und den groſſen Buß⸗Tag ordnetceher zu fey⸗ 
ren. Cap. IX. Die frembden Weiber ſchaffete er ab: den Leviten halff er zu ih 
rer Beſoldung / er machte Anſtalt den Sabbath zu heiligen / und daß die 
Aembter im Tempel wol verwaltet wuͤrden u d. g. Cap. XII. XIII. & ſeqv. 
) Gleichwie das Vergeſſen Gottes ein thaͤtiges Vergeſſen iſt / der 
geſtalt / daß er deſſen / was er vergiſſet / nicht mehr achtet / ob ers 
ſchon weiß / nicht dafür ſorget / ſondern in gewiſſer Maaß binfab- 
ren laͤſſet; Alſo iſt auch das Gedaͤchtnuͤß bey ihm thaͤtig und kraͤff⸗ 
tig. Alſo erklaͤret dieſe Redens⸗Art D. Johann Schmidt in den Straß. 
burgiſchen Leich. Predigten XVIII. Prediger Ed. 1659. p. 90. 


heiſtes: Der. HErr erhoͤret ihr Wehklagen und gedachte an 
feinen Bund / Exod.il.z. Der HErr dencket an uns / und 
ſeegnet uns ſpricht David / wenn er G Ottes Wolthaten / dem 
Haufe Iſrael und Aaron erwieſen / preiſet. Pl. CXV. 2. Es wendet 
ſich aber der fromme Nehemias in ſeinem Gebeth zu GOtt / gedencke 
meiner ſpricht er / mein G Ott. Er hatte / als ein fromer Hoffmañ / 
die Welt erkandt / daß ſie auch die beſten Verdienſte der redlichen 
Leute leicht vergiſſet / und mit Undanck lohnet: Es heiſſet hie insge⸗ 
mein: bald aus den Augen und aus dem Sinn. Deſſen 
Exempel zu ſehen / an dem Ober⸗Schencken Pharaonis der gedach⸗ 
te nicht an Joſeph da es ihm wieder wohl gieng / fondern vergaß 
ſein da fein Haupt wieder erhoben war / Gen. XI. 14. 23. Er wuſte die 
Leichtſinnigkeit feines Volckes / welches / wenn es ihm wohl gieng / 
nicht gedachte an GOttes Diener / den Moſen / den Samuel und 
andere / durch welche der Herr ihnen Hehl und Erloͤſung verſchaf⸗ 
fet; So gar daß ſie auch GOttes ſelbſt vergaſſen / ben X XXII. 18. 
Derowegen ſo wandte ſich Nehemias zu GStt / bey welchem ſeiner 
treuen Knechte Gedaͤchtniß im ewigen Seegen bleibet. Prov X. 
denn G Ott iſt nicht ungerecht daß er vergeſſe eures Werde] 
und Arbeit der Liebe / die ihr bewieſen habt in einem Nah⸗ 
men] fehreibet der Apoſtel an die Hebreer Cap. VI. 10. Der feſte 
Grund G Ottes beſtehet und hat dieſes Siegel: Der HErr 
kennet die Seinen. 2 Timorh. Il 9. Er nennet ihn feinen G Ott. 
Gedencke / ſpricht er / meiner / mein GOT T. Das Wort 
Mein / ift das Glaubens⸗Wort / krafft welchem ein glaͤubiges Hertz 
Gott / der ein Vater iſt unſer aller / der da iſt über alle und 
durch alle / und in allen Erh. w. ihm alſo zueignet / als wenn er 
allein fein eigen wäre. Weñ h Ott zu dem geſamten Volck Irael ſaget: 
Ich bin der HErr dein SOT T /Erod. xx. 2. Dil ſolt lieben 
den HErrn deinen G Ott. eur vn. . So antwortet ein jeder 
vor ſich mit dem Moſe: Der Herr iſt mein GOTT er iſt 
meines Vaters G Ott bod N. Erfprihtmit David: Herr 
meine Staͤrcke / HERRN mein Felß meine Burg mein Er⸗ 
retter mem GST / mein Hort auf den ich traue mein 
Schild und Horn meines Sb und mein Schutz er. ar 


12. Und mit Thoma: Mein HERR und mein GOTT. 
Joh. XX. 28. (g) Weil aber der HErr der Menſchen offters auch im 
Zorn gedencket / wegen ihrer Unbußfertigkeit / zu ihrem Untergang 
und Verderben. Delſ der HErr hat geſchworen wie der die Hof⸗ 
fart Jacobs / was gilts ob ich ſolcher Wercke ewig vergeſſen 
werde ſpricht Amos Cap. VIII. . Gedencke der Kinder Edoms 
am Tage Jeruſalems / ſpricht David Pal. CXXXVIL7. So 
wünſchet Nehemias / daß G Ott feiner gedencke im beſten / oder 
wie es in dem Hebraͤiſchen heiſſet / zum guten / in der Güͤtte / daß es 
mir an Leib und Seel / hie zeitlich und dort ewig wolgehe. (+) Er 
6 will ſagen mit dem David: Thue wol deinem Knecht daß ichlebe. 
1 Pl. XIX. . Es iſt aber zu mercken / daß Nehemias in dieſem Buch 
dieſes ſein ernſtliches Gebeht / doch mit etwas veraͤnderten Worten / 
viermahl hören läſſet. Erſtlich ſpricht er Cap. V. ul, Gedencke 
mein GOtt / mir zum beſten / was ich alle dieſem Bold ge⸗ 
than habe: Hernach fo wiederholet er folches in dieſem XIII. Cap. 
| wenn er verſ. 1. ſpricht: Gedencke mein GOtt mir daran 

j und tilge nicht aus meine Barmhertzigkeit / die ich an mei⸗ 

N nes GOttes Hauß und an ſeiner Hutt gethan habe: und 
| abermahl verſ. 22. Mein GOtt / gedencke mir das auch / und 
ſchone mein nach deiner groſſen Barmhertzigkeit. Endlich 
beſchlieſſet er fein Buch mit dieſem Wunſch: 


Gedencke meiner / mein GOtt / imbeſten. 
5 0 


Solche 
g Der. beſte unter denen Buchſtaben iſt einem Chriſten das M. * 
ſtab iſt ein y mbolum der Prey · Einigkeit / hie ſind drey Eins / und 
N eins drey. Des Menſchen Nahme faͤngt ſich mit ihm an / ein 
Wohnhaͤuß des gen Gottes. Dieſer Buchſtab giebt 
1 den Seelen den beſten Troſt / den hat kein Gottloſer. Der erken- 
1 net G Ott als Einen / nicht als den Seinen. Die Liebe kommt da. 
zu / die lehret mich GGtt vor den reinen halten. Weil du mein 
Gott und Vater biſt / dein Rind wirſt du verlaſſen nicht sc. fchrei- 
bet Herr D. Joh. Laſſenius un Perlen · Schatz erſten Theil n. 46. p. m. 43. & 


ſeqv. 
&) ah ns h D Grec, dure us ö @eds id ig duc, Vulga- 
ta Memento mei, DEws mens, inbonum, i. e. ut habet translatio Clerici. 47 mili be- 
© izefacias. Nihil mihi atrogo , ſed DEi miſericordiam imploro: Fretus non 
© meis factis, fed tua bonitate, Malvenda ex Junio in Synopf. Critic.ad h. l. coll. 
f cum Cap. V. 19. . 


Solche Wiederholung zeiget deutlich an dasjenige / welches er 
inſonderheit wuͤnſchet / daß es hinauff kommen möchte in das 
Gedaͤchtnuͤß fuͤr Ott / wie dort von dem Gebeht und Allmoſen 
des Cornelu der Engel redet Act. X. 4, und ſonderlich v. 14. was vor 
ein Andencken er verlange / nehmlich nach der ewigen und groſ⸗ 
fen Barmhertzigkeit GOttes / welche er feiner dem Volcke 
Gottes ſchuldigen Barmhertzigkeit v. 14. entgegen ſetzet und vorzie⸗ 
het / und auf das Berdienft und Zürfprache des Heylandes gründet / 
von dem Zacharias ſaget: Durch die hertzliche Barmhertzig⸗ 
keit unſers E; Ottes hat uns beſucht der Auffgang aus der 
Höhe — daß er Barmhertzigkeit erzeigete unſeren Vaͤtern 
Und gedaͤchte an ſeinen heiligen Bund. Tuc. 1. 78.72. Selbige 
Wiederholung giebt auch nicht undeutlich zu verſtehen / daß dieſe weni⸗ 
ge Worte geweſen ſind dieſes frommen und treuen Knechtes GOttes 


Denck⸗ und Wahl⸗Spruch. 


Ein jeglicher treuer Diener GOttes / ſowol im geiſtlichen als 
weltlichen Stande / welcher es treulich in feinem Ambte meynet / und 
was nützliches und fruchtbahrliches darinnen ſtifftet und ausrichtet / 
wie Nehemias gethan / möchte ihm wol dieſen Spruch zu einem 
Denck⸗ und Lob⸗Spruch wehlen. Denn ob zwar ein jeglicher bey 
allen feinen guten Wercken und ruͤhmlichen Verrichtungen / feine Un⸗ 
vollkommenheit und mit unterlauffende Schwachheifen erkennen / 
und mit dem Volcke GOttes geſtehen muß: Alles iwas wir aus⸗ 
richten haſt du uns gegeben. ( ELXXVLz. So gefalletes doch 

Ott / wenn man bey allen feinen Wercken und Ambts⸗Verrichtun⸗ 
gen / ſonderlich bey dem Beſchluß derſelben / wie Nehemias / dem HErrn 
einen Danck⸗ und Oenck⸗Altar ſetzet / mit dieſer Überſchrifft: 


Gedencke meinet/ mein Gott / im beſten. 


Sondern 

(%) Indem Grund ⸗Text hetſſen dieſe Worte alſo: Etiam omne opus noſtrum 
operatus es nobis. Dannenhero wird gefraget / was vor ein Opus hie ver⸗ 
ſtanden werde. Eintge deuten dieſes Werck auf die Straffen / die SO T 
über das Volck kommen laſſen. Der Herr Lutherus aber mit anderen / auf 
die guten Wercke / welche die Menſchen wuͤrcken / nicht aus eigenen Kräff- 
ten ſondern aus der Gnade die der H. Seiſt in ihnen wuͤrcket / 1. Cor. II. 14. 

1. Cor. XV. 10. 2. Cor. III. 5. Deswegen dieſe Worte den Pelagianern und 
Paͤbſtlern billig entgegen zu ſetzen find. Vid. O. Seb. Schmid. Comm. in hl. 


Sonderlich ſtehet dieſer Wahlſpruch wol an einem Lehrer und 
Prediger / (4) welcher an dem geiſtlichen Jeruſalem bauet / für die 
geiſtliche Wolfahrt der Bürger in der Stadt GOttes wachet / für 
das Geſetz GOttes eyfert / und wider alle Laſter / ſonderlich die Ent⸗ 
heiligung des Sabbaths / ſtreitet / auch alles in dem Heiligthum 
Gottes in feiner Ordnung ſuchet zu erhalten. Denn das that 
Nehemias / welcher hierinnen denen Prieſtern mit gutem Exempel 
vorgieng / und genaue Auffſicht auf ſie hatte: Und dazu find auch fie 
beſtellet / daß fie ſeyn weiſe Baumeiſter / Cor. ul. 10. Waͤchter / 
die vor die Seelen wachen / Ezech. II 17. Hebr. XI ı7 
Acht haben auf die Heerde / Ar. XX. 25. derer Lil 
pen die Lehre bewahren ſollen! Matach. 1, die das Wort 
predigen / anhalten / ſtraffen / draͤuen ermahnen / mit aller 
Gedult und Lehre — daß ſie das Werckeines Evangeliſhen 
Predigers thun und ihr Alnbt redlich ausrichten. Tin 1.2 
Auch dahin ſehen / daß es in der Gemeine G Ottes alles ehrlich 
und ordentlich zugehe. ».Cor.XIV 20. Wie aber Nehemias bey 
allen ſeinen ſo loͤblichen Verrichtungen in Jeruſalem von der Erden 
ſeine Augen / und mit den Augen ſein Hertz gen Himmel erhaben / und 
Gott um feinen kraͤfftigen Beyſtand und Seegen anflehete / deswe⸗ 
gen ſtets ſeuffzete: Gedencke meiner / mein GOtt / im beſten. 
Alſo thun auch gottsfuͤrchtige Prediger wol / wenn ſie mit dieſem in⸗ 
brünftigen Wunſch alle ihre Amts ⸗Verrichtungen und was fie vor: 
nehmen wollen / heiligen / und wenn ſie ſolche geendiget / damit verſieg⸗ 
S len: 
ck). Dergleichen Symbola und Denckſpruͤche berühmter Theologorum, daß ich 
der frommen Politicorum geſchweige / aus Kern und Troft- Spruͤchen der 

Heil. Schrift genommen / hat Thomas Crenius Animady. Philolog. & Hi- 
ftoric. Parte XI. Cap. II. S. I. und L. Georg. Weiſſius in Manipulo Symbolo- 
rum edit, Jenæ 1691. unterſchiedliche angefuͤhret / darunter inſonderheit 
folgende zu mercken: x. des ſeel. Herrn D. Lutheri: Juftus ex fide ſua viyet. 
Hlabac. II. 4. 2. Juſti Jonæ: Mo ich bin / da ſolt ihr auch feyn. Job. 
XIV. 2. 3. D. Pauli Eberi: Dein Wort iſt meines dae Leuchte ꝛc. 
Pal. XIX. & CXIX. 4. Ich. Bugenhagii: Befiehl dem Arten deine 
Wege ıc. Pfal. XXXVII. 5. 5. P. Nicol. Selnecceri : Meine Zeit ꝛc. 
Pfal. XXXI. 15. 6. D. Jac. Herbrandi: Die Gottesfurcht iſt ic, 1. Tim. 
IV. 8. 7. D. Balthaſ. Meiſneri: Seelig find die Sanfftmuͤthigen ıc. 
Matth. V. 7. Mehr Symbola koͤnnen daͤſelbſt / und in Melch. Adami 
Vita Theologorum gefefen werden welchen wir billig beyfuͤgen den 
Wahlſpruch unſerer Theologiſchen Facultät ex Zach. VIII. 19. Diligite 
Veritatem & Pacem. Liebet Warheit und Friede. 


len: Gedencke meiner mein GOtt / im beſten. Vergieb 

was noch gebricht zu thun bey unſerer Pflicht. Ich hebe 
meine Augen auf zu dir / der dunn Himmel ſitzeſt⸗ Siehe 
wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren fehen! 
und die Augen der Maͤgde auf die Haͤnde ihrer Frauen; Alſo 
ſchen unſere Augen auf den HErrn unſern G Ott) biß er uns 
gnädig fer), pl CxxIIl. . Zeige deinen Knechten deine Wer⸗ 
cke und deine Ehre deinen Kindern. Und der HErr unſer 
G Ott ſey uns freundlich und fordere das Werck unſerer 
Haͤnde bey uns ja das Werckunſerer Haͤnde wolle er fordern / 
behten ſie mit David. Plal. X C. 16.17. Der Hohe⸗Prieſter des A. T. 
muſte in feinem Ambts⸗Schildlein / auf feinem Hertzen die 
Nahmen der Kinder Iſrael in zwoͤlff Edelgeſteine gegraben 
tragen wenn er in das Heilige gieng / zum Gedaͤchtnuͤß vor 
dem HERRN allezeit. Eaod. XX VIII. 29, Die Diener Chriſti 
unſeres eintzigen Hohen⸗Prieſters muͤſſen gleichfals in ihrem Ambt / 
in ihrem Gebeht und Seegen / in ihrer Lehre und gantzem Wandel in 
heiligem Prieſterlichen Schmuck ihre eigene und ihrer ihnen anver⸗ 
trauten Seelen Andencken für G Ott bringen / daß ihrer aller Nah⸗ 
me in dem Buch des Lebens geſchrieben erfunden werde. 
Apoc. XX If. Und alſo ihr beſtaͤndiger Wunſch ſeyn: 


Gedencke meiner / und der Meinigen / die du 
mir gegeben haſt / Ea. VIII. mein GOtt 

| im beſten. (/) 5 
C jeſes 


(2) Beda unter denen alten / und unter denen neuen Commentatoribus Salianus 
in feinen Annalibus, und aus demſelben der Jeſult Nicolaus Lombardus 
in Comm. in h. I. edit. Paris A. 1643. p. m. 322. haben den Nehemiam in fei- 
nem Nahmen / welcher einen Conſolatorem Domini, oder nach der eigentli- 
chen Deutung: Conſolatur Dominus, der O Err troͤſtet / in feinem Amt 
und Verrichtungen / als ein Vorbild Chriſn betrachtet / nach unterſchledli⸗ 
chen Stücken / welche anzuführen zu weitlaͤufftig. Wir fügen nur bey die 
Worte Iidori Lib. VII. Grig. c. 8. Esdras Adjutor, Nehemias Conſolator à 

omino. Quodam enim præſagio fururorum nomina ſortiti ſunt. Fuerunt 
enim inadjutorium & conſolationem omni illi Populo redeunti ad Patriam. 
Eben dieſer Beda und andere ſetzen dieſen Nehemiam auch zum Muſter oder 


begabet / daß Er zuna 


Dieſes war auch der Kern⸗ und Wahl⸗Spruch des wolſeeligen 
Herrn Koͤnigl. Conſiſtorial- Raths Profeſſoris Theo- 
logi& Ordinarii, und Pfarrern bey der Kneiphoͤffſchen 
Thum ⸗Kirche D Michaels Schreibern. Er hatte Ihm dieſen 
erwehlet zu einem Symbolo und Leib⸗Spruch. Er hielt den wahren 
und eintzigen GOtt Ifrael vor feinen GOTT/ auf welchen Er allein 
feine. Hoffnung und Vertrauen von Kindes⸗Beinen an geſetzet/ und 
ſich mit David erklarete: Du biſt meine Zuverſicht HERR 
HENRI meine Hoffnung von meiner Jugend an. Auff 
dich hab ich mich verlaſſen von Mutter Leibe an mein Ruhm 
iſt immer von dir. Pr LXXI. & wie Er denn auch in feinem Tauff⸗ 
Nahmen Michael / das (n) Andencken GOttes und JEſu fuͤh⸗ 
rete / und ſein Geſchlechts⸗Nahme Ihn erinnert / das was Eſaias von 
den Gläubigen N. T. weiſſaget: Dieſer wird ſich mit feiner 
Hand dem HErrn zuſchreiben. ECXLIV. 5. Daher hat Er auch 
in feinem Leben zur Gnüge erfahren / daß ſein G Ott feiner im be⸗ 
fen gedacht und Er Urſach hatte zu ruͤhmen mit David: Was iſt 
der Menſch daß du fein gedenckeſt / und des Menſchen Kind 
daß du dich fein annimmeſt. peel vm. z. Gott dachte an Ihn 
in ee miteinem fertigen und lehrhafftenIngenio 

m an Weißheit / Alter und Gnade bey 

G Ottund den Menſchen. Luc 1. 52. Und Ihm ſolche Lehrer ver⸗ 

ſchaffete / welche den Grund der Geſchicklichkeit und Gottſeeligkeit bey 

Ihm legeten / wozu der feel, Herr M. Gottfried Stein deſſen 

a Gedaͤcht⸗ 
Beyſpiel der Lehrer und Prediger: Congruit, ſchreibet dieſer Lib. 3 = 
poſ. Allegor. cap. 15. figura Nehemiæ & fanctis Prædicatoribus, quorum mi- 
niſterio ſuperna nobis conſolatio præſtatur, dum poſt lapſum peccati, ſpem 
veniæ & propitiationis divinæ poenitentibuspollicentur, quafı diruta ab ho- 
ſtibus Hicrofolymoram moenia, murosqve reſtaurant. Wie er denn auch in 
folgenden unterſchledliche Vergleichungen zwiſchen dem Nehemia und Leh⸗ 
rern / und Aufffehern der Chriſtlichen Kirchen anfuͤhret. 

(m) Es iſt den Gelehrten bekandt / daß der Nahme Michael in der H Schrifft 
einem erſchaffenen Engel beygeleget werde / Daniel. XII. Epiſt. Jude v. 9. 
vornehmlich aber mit feiner Deutung IND d ges ficut DEus dem uner- 

ſchaffenen Engel Chriſto zukomme / wie unſere Lehrer aus der Zuſammen⸗ 


haltung des 7. und ro. verfic. Apoc. XII. ſchluͤſſen / welches Herr D. Geb- 
hard in einer beſondern Diſputation ex Collatione Dictorum V. & N. T. und 


den Nabbiniſchen Schrifften erwieſen. 


Gedaͤchtnuͤß bey der Sneiphöffichen Gemeine noch im Seegen ſchwe⸗ 
bet / das Seine vor anderen treulich beygetragen. G Ott dachte an 
Ihn / da Er Ihm vornehme barronos von denen groͤſten des Vater⸗ 
landes / erwecket / die Ihn ſon derlich lieb gehabt / und vor feine Befor⸗ 
derung geſorget / GStt dachte an Ihn / da Er Ihn vor anderen here 
vor gezogen und zu vornehmen Ehren⸗Aembtern / bey der Academie, 
bey der Kirchen und im (onliſtorio hat gelangen laſſen. GOTT 
dachte an Ihn / da Er Ihm eine fromme Ehgattin zufüͤhrete / und 
den zeitigen Verluſt der erſten / und des Ehe-Seegens von derſel⸗ 
ben / mit der andern Gottsfürchtigen und Tugendbegabten Frau 
Ehe⸗Liebſten und der Ehe⸗Pflaͤntzlein voller guter Hoffnung / 
reichlich erſetzet / daß Er wol ſagen moͤchte mit Jacob: HERR 
ich bin zu gering aller Barmhertzigkeit und aller Treue die 
du an deinem Knecht gethan haft. Gene xxxII 10. Denn 
alſo wird geſegnet der Mann der den HERRN fürchtet und an 
GOTT gedencket. Ich liebe die mich lieben / und die mich 
frühe ſuchen finden mich / — daß ich wolberathe die mich 
lieben / und ihre Schaͤtze voll mache / ſpricht die himmliſche 
Weiß heit. Proverb. VIII. I. 20. Dannenhero fpricht das gläubige 
Volck: Wir warten auf dich HERR / im Wege dei⸗ 
nes Rechtens / des Hertzens Luft ſtehet zu deinem Nah⸗ 
men und zu deinem Gedaͤchtnuͤß. Ela. XXVI 3. Dieſe Here 
tzens⸗Luſt zum Gedachtnuͤß GOttes war ſtets in dem Hertzen 
des ſeeligen Herrn Doctoris. Dannenhero ſeuffzete er und 
behtete bey allen feinem Thun / Reden und Dencken: Gedencke 
meiner / mein GOꝛt T / im beſten! Wenn Er an feiner See 
len / dem Hertzen Jeruſalem bauete / mit Behten / Leſen der Heil. 
Schrifft / meditiren / und ſich ſelbſt ſuchte zu uͤben an der Gott⸗ 
ſeeligkeit. . Timoth. IV. 7. So war dieſes fein Wunſch: Ge⸗ 
dencke meiner mein GOT T. im beſten! Wenn ich 
mich zu Bette lege fo dencke ich an dich / wenn ich auffwa⸗ 
cheſ fo rede ich von dir. Meine Seele hanget dir an / 
ſprach Er mit David. Plal. LXIII. 8. Wenn Er fine Schwachhei⸗ 
ten und Sünden = Falle in hertzlicher Buſſe bedachte / fo hatte Er 
Urſach zu flehen; Gedencke meiner / mein W im 

eſten. 


beſten. Gedencke nicht der Suͤnden meiner Jugend noch 
meiner Ubertretung: Gedencke aber mein nach deiner 
Barmhertzigkeit / um deiner Güte willen. pal. XXV. 7 
Wenn Er die zerfallene Mauren des geiſtlichen Jeruſalems / das iſt 
des zerfallenen Chriſtenthums in feinem Lehr⸗ und Predig⸗Amt / ſu⸗ 
chete auffzurichten / ſeufftzete Er zuvor mit Nehemia: Gedencke 
meiner mein GOT Tim beſten! Wenn Er in der Ge⸗ 
meine Gottes aufftrat / zu lehren / zu behten / zu carechiziren 
und zu feegnen/ fo hieß es zuvor: Gedencke meiner | mein 
GOTT im beſten! Wenn Er in feinem Lehr ⸗ und Pro- 
feſſor - Ambt / das Wort der Warheit recht zu theilen/ die 
heilſahme Lehre vorzutragen und die Wie derſprecher zu ſtraf⸗ 
fen ſich maͤchtig bezeugete / . Tim. Il. 1 25. ad Tir. l.. erhielte er 
ſolches durch dieſes Gebeht: Gedencke meiner / mein GOtt / 
im beſten! Wenn Er als ein Inſpector der Schulen und 
geiſtlicher Conſiſtorial- Rath vor die Wolfahrt der Kirchen 
und Schulen ſorgete / und daß alle Unordnung abgeſchaffet wuͤr⸗ 
de / ob Er ſchon feinen guten Zweck nicht allezeit erreichte / fo bezeu⸗ 
gete Er doch / daß Er eine gute Intention und Vorſatz dazu gehabt / 
und ſprach deswegen: Gedencke meiner / mein GOT / im 
beſten. Ward Er von denen / die Ihn unſchuldig haſſeten / an ſei⸗ 
ner Ehren und guten Leumund gekraͤncket / und da man das beſte 
nicht zu Zeiten redete / fo wendete Er fi) zu GOTT/ und ſagte: 
Gedeucke meiner mein GOTT im beſten. Wenn Er in 
allerhand Anfechtung / Lreutz und Truͤbſahl / daran es treuen 
Dienern GOttes nimmer fehlet / verfiel / ſo troͤſtete Er ſich des / 
daß denen die G Ott lieben / alles zum beſten dienen muͤſſe. 
Rom. Vill. Gedencke meiner / ſprach Er / mein GOtt im 
beſten. Alſo ſahe Er auch an feine letztere ſchmertzliche und lang⸗ 
wierige Kranckheit / daß fie zu feinem beften dienen muſte. Er wu⸗ 
fie daß G Okt auch in dieſem Stande an Ihn gedaͤchte / und ſprach 
mit Hiob: Wiewol du ſolches in deinem Hertzen verbirgeſt ; 
fo weiß ich doch / daß du daran gedenckeſt / das iſt / ob du 
gleich hart dich gegen mich ſtelleſt / als gienge ich dich nichts an; 
So weiß ich doch / daß du meiner nicht vergeſſen wirſt. Cap. X. 12. 

ET Wie 


Wie der Goldſchmidt mehr gedencket an das Gold und Silber 
das er im Tiegel laͤutert / als an das was Er in feinem Threfor 
auffgeſetzet. Alſo gedencket / ſo zuſagen / GOtt derer ſo Truͤbſahl ley⸗ 
den / mehr als derer die ohne Truͤhſahl ſeyn / Ela. XLVIII. 0. denn 


Er iſt getreu der uns nicht laſt verſuchen uͤber unſer Ver⸗ 
mögen ſondern machet daß die Verſuchung fo ein Ende 
gewinne! daß wir es ertragen koͤnnen. . Corinth. X. 3 
Die leiblichen Vaͤter zuͤchtigen uns wenig Tage nach ih⸗ 
rem Duͤncken / (nehmlich weil fie in der Züchtigung offt nicht 
Maß halten / oder zur Unzeit ſolche vornehmen) dieſer aber 
der himmliſche Vater / zu Nutz auf daß wir ſeine Heiligung 
erlangen ohne welche niemand den HERR Rſehen kan. 
Hebr. XII. 10. 14. Darum ſo flehete Er bey den Schmertzen feines 
Leibes und in der Angſt ſeiner Seelen mit dem Hißkia: Geden⸗ 
cke doch HERR wie ich vor dir gewandelt habe / mit 
auffrichtigem Herßen --- Ich winſelte wie ein Kranich 
und Schwalbe / und girrete wie eine Taube: Meine 
Augen wollen mir brechen: HERR ich leide Noth / 
lindere mirs: Ich werde mich ſcheuen alle mein Lebtag 
vor ſolcher Betkuͤbnuͤß meiner Seelen nehmlich der Sun⸗ 
de. Ela. XxXV II. 3. 14. 5. Gedencke meiner / mein GOtt / 
im beſten! war ſein ſteter Wunſch unter denen groͤſten Schmerz 
gen; Er behtete mit Fulgentio: Domine da mihi hic 
patientiam, poſtea indulgentiam. Gieb SEHR 
Gedult / vergieb die Schuld. Handle mit mir / wie es 
duͤncket dir / nach deiner Gnade will ichs leiden / laß nur 
nicht mich / dort ewiglich von dir ſeyn abgeſcheiden. Ge⸗ 
dencke meiner / mein GOtt im beſten! Nehemias bes 
ſchloß mit dieqſem Wunſch ein Buch und die Beſchreibung feiner 
Lebens⸗Geſchichte: Der ſeelige Herr Doctor ſtarb auch 
in der Hoffnung / daß dieſer fein Wahlſpruch / den Er in ſeinem Leben 
geſuͤhret / und darinnen Er ſtets erhoͤret worden / bey dem letzten 
Abſcheide / auch in dieſer Stunde zu GOTT dringen / und g naͤ⸗ 
dige Erhoͤrung finden wuͤrde / 5 des Schaͤchers Luc. i 


und aller derer / welche in dem Buch des Lebens im Himmel an⸗ 
geſchrieben ſeyn / und verſiegelte alſo diefen Wunſch 


Gedencke meiner / mein GOtt / im beſten! 
ö mit einem gläubigen Amen! (7) f 


Dieſen feinen Denck⸗ und Wahlſpruch hinterlaſſet der feelige 
Herr Doctor zum ſteten Andencken feiner Hochbetrüͤbten 
Frau Wittwen) lieben beyden Söhnen und Toͤchter⸗ 
lein. Sie mochten zwar dencken bey ihrem jetzigen Leid we⸗ 
fen? Der HERR hat unſer vergeſſen. Em XIX. 14. 
und klagen: Iſts denn gantzund gar aus mit feiner Guͤt⸗ 
te? hat denn C5 Ott vergeſſen gnädig zu feyn) und feine 
Barmhertzigkeit für Zorn verſchloſſen? Pe IX XVI. 9.10, 
Er hat an uns gedacht / aber nicht in beſten. Wir ſind Waͤy⸗ 
fen und haben keinen Vater unſere Mutter iſt eint 
Wittwe. — Die Kroneunſeres Hauptsift abgefallen 
darum iſt unſer Hertz betruͤbt! und unſere Augen ſind 
finſter worden. Thren. V. 3. 16.1). Denn GO ſchrei⸗ 
bet uns Betruͤbnuͤß an. Job. XII. 26. Allein Sie gedencken / 
daß auch dieſes ihnen zum beſten ſey. Der Weinſtock gedeyet 
am beſten wenn er beſchnitten wird / die Traube giebt den beſten 
Safft / wenn fie unter die Kelter kommt / die Baume tragen die 
beſten Früchte / wenn ſie den Regen empfangen und durch die 
Winde von dem Ungeziefer gereiniget werden: So glauben 
Oie / daß durch dieſe Trübfahl auch ihr beſtes befördert werde; 
Indem GOTT ihre Hertzen von einem irrdiſchen Troſt und 
Dergänglicher Freude ab = und zu ſich ziehet / und in ſeine befon- 
N b N 8 dere 
009 Vulgata obfignat hoc Vorum per Amenquz vox tamen neqve in Hebræo 
neque græco legitur Codice. Lombardus ſupra cit. p. 604. tamen putar, 
3 quia in quibusdam Hebræis Codieibus additur vox pur! que fortitu- 
* Ainem wel Yale ſignificat quod ea Scriptor Libri voluerit Lectorem dimit- 
0 tere, vel ſuam fiduciam de exauditione Voti füi teſtari. f 


dere Vorſorge aufnimmt. Klagen Sie deswegen gleich mit | 
Zion: Der HERN hat mich verlaſſen / der HERR I 
hat mein vergeſſen! So faffen Sie denn auch dieſes Troſt⸗ 0 
Wort / welches der HERR an Zion richtet: Kan auch ein 1 
Weib ihres Kindes vergeſſen / daß ſie ſich nicht erbarme 

über den Sohn ihres Leibes: Und ob fie ſchon deſſelben | 
vergäſſe / ſo will ich doch dein nicht vergeſſen: Siehe in | 
die Hände hab ich dich gezeichnet. Er Kl. . 15.16. From⸗ 
mer Wittwen und Wähſen it Er der Vater treu / | 
trolz dem der fie beleidet das glaͤubet ohne Scheu und IM 
laſſen deswegen ihres ſeeligen Ehe⸗Herrn und Vatern 
Denck⸗Spruch ſeyn ihren kräftigen Troft-Spruch : ö 


Gedeucke unſer / unſer Bt / allezeit 
im beſten! 


Aber auch allen feinen guten und lieben Freunden fon, 1 
derlich feiner liebwehrten Gemeine hinterlaͤſet der ſeelige 
Herr Doctor dieſen Din: Spruch / in dem guten Schatz 
Ihres Hertzens / als ein Denck⸗Mahl ſeiner bey ihnen erwieſenen I 
Treu / und als ein Danck⸗Mahl / vor alles Ihm erwieſene Gute / Hi 
wol zu bewahren. Sein Wunſch war allezeit / alſo auch in ſei⸗ 
nem Letzten? Der BOTT des Fliedes heilige Sie 
durch und durch / daß ihr Geiſt gantz ſambt der Seele | 
und Leib muͤſſe erhalten toerden unſtraͤffuch / auff die | 
Zukunfft unſeres HErrn JEſu K Hriſti. 1 Theil. V. 23. | 
Der HERR gedende ihrer aller im beſten! Sie wer⸗ 
den hoffentlich nachkommen der Lehre Pauli: Gedencket an 1 
eure Lehrer die euch das Wort BOT TE S gefaget 1 
haben: Welcher Ende ſchauet anı und folger ihrem 1 
Glauben nach. Hebr. XII. . So wird der HERR u | 

geden⸗ 


gedencken allezeit / auch bey Erſetzung diefer erledigten Stelle / 
und daß Er Ihre liebe Stadt und Gemeine weiter baue 
im Seegen. Und dahin gehet auch mein hertzlicher Wunſch 
ſtets in meinem Gebeht / darinnen ich Ihrer vor alle mir 
erwieſene Güͤtte und Liebe / ge dencke. Phi. 3. 4.5. G Ott laſſe die 
Kneiphoͤffſche Gemeine ſtets vor ſeinen Augen wehrt ge⸗ 
achtet ſeyn / wie ein Pitſchaſſt⸗Ring an feiner rechten 
Hand. Hagg. II. 24. Syr. XIIX. . 


Madencke ihrer / auch meiner / mein 
D ſels in Beſen. 
A MER! 


